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Nr . 266 Dienstag , den 12. November 1929 Jahrgang 102.

Die neuen Reichsminister ernannt
Dr. Curtius Reichsaußenminister, Dr.

TU Berlin,  IS . Rov . Der Reichspräsident hat ans Vor¬
schlag des Reichskanzlers Dr . Cnrtins  unter Enthebung
vom Amt des Reichswirtschaftsministers znm Reichsaußen-
min -stcr und Professor Dr . Moldenhaue  x zum Rcichs-
wirtschastsministe , ernannt.

*

Zur Ernennung der neuen Minister schreibt die Natio¬
nalliberale Korrespondenz n . a.: Die Ernennungen sind
einmal eine Gewähr für die Fortführung der bisherigen
politischen Linie des ReichSkabinctts , durch einfache Ergän¬
zung der freigewordcnen Miniitersitze , zum anderen liegt
darin der Verzicht auf ein allgemeines Revirement , gegen
das sich unter den obwaltenden Umständen ja auch sehr vie¬
les hätte anführen lassen.

Mit - er Berufung Dr . Curtins  zum Leiter des
Reichsaußenministeriums , das er schon interimistisch ver¬
waltet , wird ein Wunsch des verstorbenen Retchsauhenmini-
sters Dr . Stresemann erfüllt . Stresemann sah in seinem
persönliche » Freund und engen politischen Gesinnungsgenos¬
sen Dr . Curtius schon seit langem einen geeigneten Nach¬
folger . Besonders imponierte ihm die Schnelligkeit und
Sicherheit , mit der Dr . Cnrtins im Haag sich in dem Milieu
und dem großen Spiel der Weltdiplomatie zurechtfand.
Wiederholt hat Stresemann die sichere und feste Haltung des
damaligen Reichswirtschaftsministers auf der Konferenz ge¬
rühmt und die Unterstützung anerkannt , die ihm Curtius in
den zur Verhandlung stehenden entscheidenden politischen,
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen zuteil werden ließ.
Trotzdem hat Dr . Curtius das Erbe Stresemanns nicht leich¬
ten Herzens angctreten . Er weiß , wie furchtbar schwer es

Moldenhauer Reichswirlschaslsmiuisler
jeder Nachfolger Stresemanns hat . Stresemann verfügte
über ein internationales Ansehen und über eine geradezu
autoritative Stellung , die sich jeder Nachfolger erst erwerben
muß . Nur ein ungewöhnlich hohes Pflichtgefühl und der
entschlossene Wille , das ihm vermachte Erbe ganz im Sinne
und Geist des Verstorbenen weiterznführen , haben Dr.
Curtius bewogen , das Amt eines Reichsaußenministers zu
übernehmen . Für dieses Amt bringt er Eigenschaften und
Kenntnisse mit , die gerade im gegenwärtigen Augenblick be¬
sonders wertvoll sind.

Der Name des neuen Reichslvirtschaftsministers , Univ .-
Prof . Dr . Paul Moldenhauer,  gehört zu den 1 Kandi¬
daten Albrecht , Dauch , Moldenhauer und Dr . Schneider-
Dresden , die von der Fraktion für das Amt eines Netchs-
wirtschastsministers vorgeschlagen wurden , ohne daß für die
Benennung irgendeines einzelnen der Kandidaten wirt¬
schaftspolitische Erwägungen interessierter Sondergruppcn
auch nur die bescheidenste Nolle gespielt hätten . Die Frak¬
tion ist im Gegenteil überzeugt , daß jeder der vorgeschla-
genen Kandidaten die Bedingungen erfüllt , die heute an
einen Reichswirtschaftsminister in theoretischer und prak-
tischer Hinsicht gestellt werden müssen. Prof . Dr . Molden-
Hauer ist im Reichstag und noch mehr in seiner Fraktion als
Bearbeiter wirtschaftlicher und sozialer Fragen hervorgc-
treten . Er weiß , daß Wirtschaft und Sozialpolitik eine un¬
zertrennbare Einheit bilden . Ebensosehr wie die Entwick¬
lung der Wirtschaft die Betonung des sozialen Gedankens
notwendig macht, hängt die Durchführung und Sicherung
aller sozialen Maßnahmen von der Prosperität der Wirt¬
schaft ab.

Tages-Spiegel
Dr . Curtius ist endgültig das Amt des Reichsautzenmini»

stcrs übertragen worden . Als sein Nachfolger im Neichs-
wirtschaftsministerinm ist Universitätsprofessor Mol - en-
hauex ernannt worden.

*

Im Neichsarbeitsministerinm begannen »«nter Hinzuziehung
von Arbeitgeber - und Arbcitnehmervertretern Verhand¬
lungen über die Reform der Krankenversicherung.

*

Die deutsch-schwedischen Wirtschaftsverhandlungen in Stock»
Holm sind ohne Ergebnis vertagt worden ; sie sollen in
Berlin fortgesetzt werden.

-»
Präsident Hoovex hielt am Waffenstillstandstag in Washing»

ton eine Rede , in der er in Verbindung mit dem Problem
der Freiheit der Meere der Lcbrnsmittelblockade im
Kriegsfall entgegentrat und der Abrüstung das Wort
sprach.

*

England beharrt gegenüber den Ausführungen Tardieus
anf der Rheinlandräumnng bis Ende Juni 1S3V.

*

Wie bekannt wird , wird der Rücktritt des Oberbürgermei¬
sters Böß am Donnerstag in der Berliner Stadtverordne,
teuversammluug bekanntgegcbeu werde «.

*

Bei Brauuschweig wurde von unbekannter Hand ein An»
schlag anf einen Personenzng verübt , der glücklicherweise
erfolglos blieb.

Verbilligung der Frachten , der Hergabe billiger Kredite «nd
dem Ausbau der völlig unzureichende « Verkehrswege ans«
wirken mutz, neue Absatzgebiete im Weste« zu gewinnen.
Außerordentlich schwierig ist auch die Lage der Landwirt,
schaft. Schwere Sorge hat insbesondere der bevorstehende
Abschluß des deutsch-polnischen Handelsvertrages ausgelöst,
den man allgemein als den Todesstoß für die Landwirtschaft
der Grenzgebiet « bezeichnet.

Große Sorge bereitet in den Grenzgebieten auch die stän¬
dig zunehmende Landflucht  und das Nachüringcn des
Polcntnms , das mit allen Mitteln auf eine Polonisieruug
der Grenzgebiete hinarbeitet . Man hat ansgerechnet , daß
die bereits heute außerordentlich dünn bevölkerten Grenz¬
kreise tu zehn Jahre « menschenleer sind, wenn das Sied,
lungsproblem nicht in einer den Verhältnissen Rechnung
tragenden Weise gelöst wird und Hand in Hand hiermit
eine großzügige Kulturpolitik Platz greift . Jedenfalls hoffen
die Grenzgebiete , daß die Reichs - und Staatsregierung sich
zu einer schleunigen Hilfe entschließen , ehe es zu spät ist
und endlich zur Erhaltung des deutschen Ostens , die sich
immer mehr als eine Schicksalsfrage ganz Deutschlands her¬
ausstellt , durchgreifend « Maßnahmen treffen.

Um die Reform der Krankenversicherung
Meinungsverschiedenheiten in de» Grnndsrage «.

TU Berlin , 12. Nov . Wie der »Vorwärts " berichtet , fan¬
den am Montag im Retchsarbeitsministerium bei zahlreicher
Beteiligung von Vertretern der Reichs - und Ländermini¬
sterien , der Arbeitgeber , und Arbeitnehmerorganisationen
di« ersten Verhandlungen über die Vorschläge , des Reichs-
arbeitsministeriums zu einer Reform der Kranken»
Versicherung  statt . Drei große Fragenkreise seien be¬
sprochen worden : Kreis der versicherten Personen , Aenbe-
rungen in den Leistungen und di« Organisation der Kran¬
kenversicherung.

Wie der „Vorwärts " weiter berichtet , hätten dieFreien
Gewerkschaften  für die Angestellten die Anpassung der
Krankenversicherungspflichtgrenze an dieAngestelltenversiche.
rungspflichtgrenze , also Festsetzung einer Jahresverdicnst-
grenze von 8190 gefordert . Den Vorschlag des Reichs-
arbeitsministeriums , di« freiwillige Weiterversicherung nach
oben durch Festsetzung einer Einkommensgrenze zu beschrän¬
ken, lehnten sie ab . Dem vom Ministerium in Vorschlag ge¬
brachten Aenderungen in den Leistungen stimmten die Ver¬
treter der Freien Gewerkschaften nur teilweise zu. Hin¬
sichtlich der Organisation der Krankenversicherung traten
die Freien Gewerkschaften für eine weitere Verschärfung
der geplanten Vorschriften über dt« Neuerrichtung von
Kankenkassen ein.

Für die Arbeitgeber sprach Präsident Brauweiler.
Er habe anf die Steigerung der Aufwendungen für die
Krankenversicherung hingewiesen und eine Beschränkung auf
den schntzbedürftigen Kreis gefordert . Der Redner habe alle
grundlegenden Aenderungen im organisatorischen Ausbau
der Krankenversicherung akgelehnt und sich znm beruss.
ständischen Gedanken in der Krankenversi¬
cherung  bekannt . Die Aussprache habe gezeigt , wie tief¬
gehend die Meinungsverschiedenheiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in den Grundfragen der Krankenver¬
sicherung seien.

Ein Friedensappell aus Washington
HooverfürAbrüstungu.FreiheitderMeere- VerzichlauftzungerblockadealsKampfwaffe

TU Ncuyort , 12. Nov . Anläßlich der Waffenstillstands
feier hielt Präsident Hoover am Montag abend eine große
Rede über die amerikanische Friedenspolitik : Der Weg zum
Frieden , so führte er eingangs aus , könne nnr verfolgt rver-
den, wenn sich das Land in Verteidigungsbereitschaft vc,
finde . Die ZuLunftsaussichten für den Frieden seien heute
größer als etwa vor einem halben Jahrhundert . Aber tros-
dem sei der heutige Friede ein bewaffneter Friede . Tie
Zahl der bewaffneten Männer i« der ganzen Welt belanfe
sich einschl. der aktive « Reserven aus SV Millionen oder nahe»
z« 1v Millionen mehr als vor dem Weltkriege . Die Masse
des Flugzeuges und andere Zerstörungsmittel seien heute weit
mächtiger als die im Weltkrieg benutzten Kriegswerkzeuge
Unter den verschiedenen Nationen herrsche immer nvck
Furcht und Mißtrauen , und es gebe zunächst keine Bürg¬
schaft dafür , daß der Krieg nicht wiedcrkomme . Mit Be¬
friedigung aber müsse festgcstellt werden , daß das Softem
der alten Diplomatie durch frei «, offene Besprechungen er¬
setzt worden sei, durch Besprechungen , deren Endziel dce
Sicherung des Friedens sei. Der Abschluß des Kelloggpaklcö
sei der bezeichnendste Schritt auf diesem Wege. Aber man
könne mit dem Frieden noch nicht als mit einer unbed 'ngt
feststehenden Tatsache rechnen . Man könne nicht einfach j
gen, man wolle dem Frieden di« Herrschaft überlassen und
sich anderen Geschäften zuwenden . Der Friede könne nicht
durch Schlagworte oder abstrakte Redensarten herbeigesührt,
werden . Man könne auf dem Wege zum Frieden nur dann
weiterschreiten , wenn man offen die Kräfte in Rechnung
stelle, die den Frieden möglicherweise bedrohen könnten.
Amerika und jedes andere Land seien verpflichtet , Leben
und Eigentum ihrer Bürger zu schützen. Aus diesem Grunde
sei der Kelloggpakt geschaffen worden . Aber noch sei viel
Konfliktstoff vorhanden . Wir müssen « ns klar darüber
sei», daß cs zwischen verschiedene « Ländern viele ungelöste
Grenzprobleme gibt . Wir müssen offen die Tatsache anerken¬
nen , daß wir und alle anderen Staaten auch in Zukunft in
kleine oder große Auseinandersetzungen verwickelt werden
können.

Das für die friedliche Regelung von Auseinandersetzun¬
gen bisher von den Staaten angewandte System ist unzurei¬
chend. Amerika ist an allen Methoden interessiert , die ge¬
eignet sind, Streitigkeiten auf friedlichem Wege zu regeln.
Die europäischen Staaten seien durch den Völkcrbundsvcr-
t—g übcreingekommen , ihre Streitigkeiten auf friedlichem
Wege bejzulcgen . Amerika habe es abgclehnt , diesen Weg zu
beschreitcn. Aber die Welt habe jetzt den Kelloggpakt . Der
Angreifer müsse In Zukunft im Scheinwerfcrlicbt der Welt
stehen, und alle NeivuiigSflächen müßten besektigt werden.
Eine die,er Ncivunasflächen sei das Wettrüsten . Niemand
könne leugnen , daß die Fortsetzung des Wettrüstens eine
Bürde auf den Rücken aller Beteiligten darstelle.

Der Präsident kam alsdann auf die Flottenverhandlnn-
ge« zu sprechen, die eingeleitet worden seien, um die Parität
mit England herbeizuführen . Er hoffe auf eine wesentliche
Herabsetzung der Flottenstärke « als eine Erleichterung der
wirtschaftlichen Laste« aller Länder . Man müsse über die
Verringerung der Kriegsschiffe ein gemeinsames Abkommen
treffen . Er glaube nicht, daß sich eine Herabsetzung der Rü¬
stungen Lurch das Beispiel einer einzigen Macht erzielen
lassen werde . Die Anfgabe der Verteidigungsbereitschaft
sei so lange nicht gerechtfertigt , bevor die Staate « nicht ihre
Friedensidcale anf einer stärkeren Grundlage anfbaue«
könnten ; bevor nicht die Furcht , die gefährlichste aller natio¬
nalen Erregungen , sich Lurch einen langjährigen Beweis
nationaler Ehrlichkeit als unbegründet herauSgestellt habe,
bevor nicht die Meinung der Weltöffentlichkeit viele Probe¬
jahre überstanben hebe.

Eine ausreichende Landesverteidigung erfordere eine
militärische Stärke , die der der anderen Staaten entspreche.
Amerika wolle Re Stärke feiner Flotte im Verhältnis zu
der anderer Länder vermindern . Es sei Anfgabe der ande¬
re «, zu erklären , wie tief sie heruutergehe « wollte «. Für
Amerika sei keine Ziffer z« niedrig . Ein anderes Streitig¬
keitsmoment sei die sogenannte Freihet - er Meere . In die¬
ser Frage wolle er folgenden Vorschlag machen, der aller¬
dings nicht etwa einen amtlichen Vorschlag an irgendein
Land darstelle . Er würde alle Schiffe , die ausschließlich mit
Lebensmitteln beladen seien, Hospitalschiffen glelchsetzen. Die
Furcht vor einer Unterbrechung der Lebensmittelznfnhren
von Uebersee sei ein mächtiger Faktor für die Flottenaufrü-
stnng ansführender «nd einführender Länder geworden . Es
liege deshalb im Interesse des Friedens , wenn man in Zn-
knn 't anf die AnShnngcrungspolitik als Kriegswaffe ver¬
zichte.

Die Not des deutschen Ostens
Bedrohliche Lage in den Grenzgebiete «.

TU Brcslan , 12. Nov . Nachdem die Westpolitik in den
letzten Monaten zu einem gewissen Abschluß gelangt zu sein
scheint, mehren sich die Stimmen , die auf die Notwendigkeit
der Lösung der Probleme des deutschen Ostens Hinweisen.
Die Verhältnisse in den Grsnzkreise » sind geradezu kata -,
strophal . Durch die unmögliche Grenzziehung « nd di« bru¬
tale Zerreißung jeder Verbindung mit de« früheren deut¬
schen Gebieten seitens der Polen , was den völligen Verlust
der Absatzgebiete der Ostprovinzcn zur Folge hatte , habe»
sich nachgerade Zustände hrrausgebildet , die dringend der
Abhilfe bedürfen . Die Arbeitslosigkeit , die Zahl der Kon¬
kurse und der Stillegung industrieller Betriebe hat einen
erschreckenden Umfang angenommen . Der Zusammenbruch
der schlesischen Industrie ist nnanfhaltscrm , wenn cs ihr nicht
gelingt , mit Hilfe deS Reiches , die sich insbesondere in der



Die Voraussetzungen für die Rheinlandräumung
Tardieus Worte in der Kammer

TU Berlin , 11. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Nach dem
amtlichen Verkünöigungsblatt der französischen Regierung,
dem „Journale offizielle ", hat sich der französische Minister¬
präsident Tardieu  in seiner Kammerrede hinsichtlich der
Frage der Räumung folgendermaßen geäußert:

„Im Augenblick , als die Abmachungen im Haag para¬
phiert wurden , sah man weder das traurige Ereignis des
Todes des Herrn Strescmann , noch unsere gegenwärtige
Kabinettskrise voraus . Man glaubte , daß alles schnell
gehen würde und daß die Fristen vom Jahre 1929 ab zu
laufen beginnen würden . Und um durch technische Verzöge¬
rungen mögliche Verwicklungen zu vermeiden , hatte man
dieses Datum vom 30. Juni festgesetzt, um in den schon be¬
stehenden Nahmen einen genauen Zeitpunkt einzustellen.
Aber es ist vollkommen klar , daß in der gegenwärtigen Lage,
wo noch keine Ratifizierung , keine Ingangsetzung a fortiori
erfolgt ist, die Räumung nicht beginnt . Wenn man dagegen,
wie es Herr Briand sagte, nach Erfüllung der Bedingungen
räumt , so ist kein Interesse vorhanden , die Dinge Hin¬
schleppen zu lassen."

Die französische Regierung hat somit im „Journal offi-
cielle " eine Korrektur der Rede Tardieus vorgenommen , die
den Absatz über die Räumung der 3. Rheinlandzone ändert.
Nach dem amtlichen stenographischen Kammerbcricht hat
Tardieu wörtlich folgendes gesagt:

„In dem Augenblick , in dem die Abkommen im Haag pa¬
raphiert wurden , konnte man weder den Tod Dr . Strese-
manns , noch nnsere Mtnisterkrise voraussehen . Man glaubte,
daß die Termine vor Ende 1929 zu laufen beginnen . Um
einen Termin festzulegen , schlug man den 30. Juni vor . Da
sich aber die Lage geändert hat , so ist es klar , daß die Ter¬
mine nicht laufen ."

Die Korrektur des „Journal osftciclle " ändert die Tar-
dicuschen Ausführungen grundsätzlich gar nicht. In beiden
Fällen kommt der unbefangene Beurteiler zur Auffassung,
daß nach Tardieus Ansicht die Termine noch nicht zu laufen
begonnen haben und daß damit das Datum des 30. Juni
hinfällig  wird.

Das „Journal officielle " gibt weiter aus den Ausfüh¬
rungen Tardieus  in der Kammer die hauptsächlichsten
Forderungen wieder , die der Ministerpräsident als Voraus¬
setzung für die Nhcinlandräumung erfüllt haben will:

1. Ratifizierung der Haager Abkommen : 2. Gründung
der internationalen Bank : 3. Auslieferung eines ersten Ab¬
schnittes deutscher Neparationsschuldscheine an diese Bank.
Sei das geschehen, so sei die Kommerzialisierung theoretisch
erreicht und die Nheinlandräumung beginne.

Tardieu entwarf sodann die einzelnen Phasen
der Inkraftsetzung des Aoungplanes,  die fol¬
gendermaßen aufeinanderfolgen müßten : 1. die schriftliche
Nicderlegung des Aoungplanes (bereits vollzogen ): 2. An-
nähme des Aoungplans durch die beteiligten Regierungen
fgrundsätzlich vollzogen ): 3. Festlegung der Ausführungs¬
einzelheiten , insbesondere der Satzungen und des Sitzes der
internationalen Bank (ist gegenwärtig in Baden -Baden so
gut wie abgeschlossen): 4. Ratifizierung des Aoungplans
durch das deutsche Parlament : 5. Ratifizierung des Aonng.
Plans durch das französische Parlament : 6. Ratifizierung des
Aoungplans durch alle übrigen beteiligten Länder : 7. Schaf¬
fung und Annahme der notwendigen Aussührungsbestim-
mnngen durch den deutschen Reichstag , darunter die Eisen¬
bahn , die internationale Bankeinsetzuug des Vermaltnngs-
rats , Vankzeichnungen des Kapitals usw. Ferner die Über¬
gabe der deutschen Schuldverschreibungen für die Jahres¬
zahlungen des Aoungplanes , sowie das Bcrpflichtungsschrei-
ben der deutschen Reichsbahn.

Minister Siegerwaid zur politischen Lage
In Bottrop sprach in einer großen Zentrum -Versamm¬

lung Neichsverkehrsminister Dr . Stegerwald:  er führte
u . a. aus : Ruf die Dauer kann Deutschland nur mit dem
Betrag Anslanbsschnlden bezahlen , um de« die deutsche Aus¬
fuhr größer ist als die Einfuhr . Nach dieser einfachen For.
mel müsse» wir in den nächste« Jahre » unsere ganze In¬
nenpolitik , insbesondere unsere Wirtschafts - und Finanz,
Politik einrichteu . Für die Annahme des Aoungplanes plä¬
dieren zu wollen , ohne diesen Tatsachen klar ins Auge zu
sehen, wäre sträflicher Leichtsinn, wäre frevelhaft . In wirt¬
schaftspolitischer Hinsicht hat Herr Schacht richtig ausgeführt,
daß es nur zweierlei gebe : Entweder man macht « ns die
Durchführung des Aoungplanes möglich dadurch , daß man
die Zollmanern gegenseitig abbant und Deutschland die
fremdländische Rohstoffversorgung allseitig erleichtert , oder
aber man muß sich damit absinde «, daß in absehbarer Zeit
eine Revision des Aoungplanes ebenso unvermeidbar ist wie
die des Dawesplanes . Neben dieser internationalen Wirt,
schafts- und Handelspolitik ist in den nächsten Jahren die
wtrtschaftspolitische Kardinalfrage in Deutschland:

Wie kommen wir wieder zu einer Rentabilität der
deutsche« Landwirtschaft?

Wir müssen einmal unsere Lebensmittel -Einfuhr vom Aus¬
lande von gegenwärtig über 4 Milliarden Mark auf minde¬
stens 2,6 Milliarden Mark Herunterbrücken . Dieses Ziel ist
in einigen Jahren ^erreichbar . Weiter müssen durch eine
Reihe Zoll - und tnnerpolitische Maßnahmen der Landwirt¬
schaft höhere Einnahmen verschafft werden.

Dann steht Deutschland vor der größten Steuerreform,
die es — von 1926 abgesehen — je gemacht hat . Die Haupt,
sächlichsten Fundament « für einen gesunden Staat sind ge¬
sunde Staatsfinanzen . Ohne diese sind weder die Demokra¬
tie noch die Republik zu festigen . Die Steuerreform muß
ein dreifaches Ziel verfolgen . 1. Es muß eine Gesamtstener-
regeluug gefunden werden , die der dentschen Kapitalflucht
entgcgenwirkt und die Sapitalncnbildung begünstigt ; 2. die
Steuerreform muß das Ziel verfolgen , daß die Stellen und
Instanzen , die die Ansgaben beschließe«, im wesentlichen
auch die Einnahmen beschaffe« müsse» ; 3. in die Gemeindc-
fiuanzen muß eine automatisch wirkende Steuer eingebaut
«erde «, von der auch diejenigen sichtbar betroffen werden,
die die Ausgabe « beschließen.

Um eine organische Reform der gesamten Sozialversiche¬
rung komme« wir nicht herum . Diese wird in der Haupt¬
sache darin zu bestehen haben , daß man die Bagatellsachen
in der Krankenversicherung und die Unzuträglichkeiten in
der Arbeitslosenversicherung zurückdrängt , auf eine Verein,
fachung und Verbilligung der Verwaltung htnarbettet und
mit den so gemachten Ersparnissen dort den Ausbau betreibt,
wo er unumgänglich notwendig ist.

Daneben muß in den nächsten Jahren in Deutschland
schwer gearbeitet werden an der Gesundung unseres politi¬
schen Lebens . Wir haben heute in Deutschland Jnteressen-
ten -Meinungen und Partei -Meinungen ; eine öffentliche
Meinung aber , die sich fragt , was nützt über den Tag hin¬
aus dem Ganzen , Haben wir nicht.

Der Monatsbericht
des Reparationsagenten

TU Berlin , 11. November . Der Generalagent für die
Reparationszahlungen veröffentlicht zum ersten Mal die mo.
natliche Ueberstcht über die Reparationszahlungen lvom 1.
September bis 31. Oktober 1929) in zwei Ucbersichten , von
denen die erste der bisher üblichen Ueberstcht nach dem Da-
wesplan entspricht , während die - weite auf Grund der Be¬
stimmung des Haager Protokolls vom 31. August 1929 er¬
folgt . Die sich ergebenden Saldi der in den Händen des Ge¬
neralagenten am 31. Oktober 1929 verbleibenden Summen
bestehen aus 121 909 000 RM . laut dem Dawesplan und
147 417 01s RM laus dem H.iagcr Protokoll.

Nach der Ueberstcht über die vom 1. September bis zum
31. Oktober 1929 auf Grund des Dawesplans verfügbaren
Gelder erreichten diese einen Betrag von 318 539 000 RM.
Hiervon wurden in derselben Zeit 80,3 Millionen in aus¬
ländischer Währung und 116,3 Millionen RM . an die Gläu-
bigermächt « überwiesen . Im einzelnen gingen von diesen
Summen im September und Oktober 111,9 Millionen an
Frankreich , davon 24,7 Millionen in bar , 36,3 an England,
davon 3,1 Millionen in bar . Die Gesamtsumme an Ueber-
weisungen an die Mächte erreichte den Wert von 201 MS 000
Reichsmark.

Aus Grund des Haager Protokolls vom 31. Aug . 1929
waren in der Zeit vom 1. September bis zum 31. Oktober
insgesamt 285,3 Millionen RM . verfügbar . Von dieser
Summe wurden in dieser Zeit 18,6 Millionen für den Dienst
der deutschen Ausländsanleihe verwendet und 212,2 Millio.
nen an die Gläubigermächte verteilt . 30 Millionen Reichs¬
mark wurden für die Besatzungskosten bezahlt und sechs
Millionen für die Kosten der Kommissionen und anderen
Organisationen verwandt . Im ganzen wurden auf Grund
des Haager Protokolls an die Gläubigermächte 110Z Millio¬
nen NM . überwiesen , davon in den beiden genannten Mo¬
naten an Frankreich 35,2, an England 15,1, an Italien 3,3,
Belgien 16,6, an Südslawien 18,1 und an die Vereinigten
Staaten von Amerika 18,8 Millionen RM ., während sich der
Rest auf die kleinen Gläubigermächte verteilt.

Die innerpolitische Lage in Oesterreich
Vizekanzler Bangoin gegen ausländische Einmischung

TU Wie «, 11. Nov . Vizekanzler Vaugoin sprach in einer
Versammlung über die Verfassungsreform und betonte hier¬
bei : „Es hat den Anschein, daß die Sozialdemokraten in
ihrem Abweürkampf gegen die Verfassungsresorm auch aus¬
ländische Hilfe in Anspruch nehmen . Das ist natürlich etwas,
was außerhalb einer loyalen Betätigung einer Partei fällt.
Oesterreich weiß selbstverständlich einen genauen Trennungs¬
strich zu ziehen zwischen der Negierung eines Landes und
der Sozialdemokratischen Partei eines Landes . Mit Rück¬

sicht auf die Wirkung aller dieser vom Ausland erfolgten
Einmengungen in unsere ureigensten Angelegenheiten müßte
sich Oesterreich , wenn die Einmengungen fortgesetzt würden,
doch entschließen , mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln das Ausland über die wahre Lage in Oesterreich
aufzuklären . Man müßte insbesondere feststellen, daß die
Verfassungsreform nur solche Neuerungen enthält , die in
allen demokratischen Staaten , selbst dort , wo Sozialdemo¬
kraten regieren , schon seit langem zu den Selbstverständlich¬
keiten gehören ."

Gemeiudewahle « in Niedcrösterreich

In Niederösterreich fanden am Sonntag Gemeindervahlen
statt . Das Ergebnis läßt sich dahin zusammenfassen , daß die
Sozialdemokraten in den Jndustriegemeinden Verluste er¬
litten haben . In den größeren Gemeinden konnten sie fast
nirgends Gewinne verzeichiren . Sie haben zahlreiche Posi¬
tionen verloren und büßten viele bisher innegehabte Bür¬
germeisterposten ein . Den größten Erfolg scheinen die
Christlich -Sozialen erzielt zu haben . Soweit das Ergebnis
der Wahl ziffernmäßig zu erfassen ist, haben die Gemeinde-
wählen in Niederösterreich einen deutlichen Ruck nach rechts
gebracht.

Eine Friedensrede Macdonalds
--- London , 11. Nov . Auf dem traditionellen Festbankett

in der Stadthalle von London hielt Macöonald  seine
erste große Friedensrede . Macdonald erklärte , baß die bri¬
tische Regierung seit einigen Jahren mit der Aufgabe be¬
schäftigt sei, die Erbschaft des Krieges zu liquidieren . Im
Haag sei ein großer Schritt auf dem Wege zur Lösung der
Neparationsfrage gemacht worden , und Schatzkanzler Snow-
den habe dort ausgezeichnete Arbeit geleistet . Das englische
Volk habe sich seit dem Kriege bemüht , Europa wieder auf
die Beine zu helfen und sei bereit , sich an den zu tragenden
Lasten zu beteiligen . England sei nie müde geworden und
werde nie müde werden , die anderen Völker zu unterstützen.
Die im Haag erzielten Erfolge seien offensichtlich. Die eng¬
lischen T » ppen befänden sich auf dem Wege in ihre Heimat,
die letzten würden bis zum 15. Dezember zurückgekehrt sein.
Die Franzosen seien in der Räumung der zweiten Zone
begriffen . Die dritte Zone werde geräumt werden , und wenn
alles gut gehe, wäre Mitte nächsten Jahres das letzte Kapitel
auf dem Wege zum Frieden abgeschlossen.

Zu den im Haag geführten Verhandlungen über die
Sachlieferungen erklärte Macdonald , bas System der Re¬
parationen sei früher falsch aufgezogen worden und hätte
den englischen Außenhandel schwer geschädigt. England
sei bereit , schwere, aber nicht ungerechte Lasten zu tragen.
Wenn man aber an den Haag zurückdenke und die Zukunft
Europas ins Auge fasse, so könne man dies nicht tun , ohne
ein Gefühl der Trauer über den Tod des deutschen Außen.
Ministers Dr . Strcsemann . Die letzte Lebenszeit sei ein
ständiger Kampf mit dem Tode gewesen , und nur sein reger
Geist habe ihn aufrecht erhalten . Der deutsche Außenminister
habe sein Land lieb gehabt , habe es finanziell und politisch
wieder in die Höhe gebracht und ihm in der Völkergemein¬
schaft wieder den nötigen Respekt verschafft . Strcsemann
habe aber seine Persönlichkeit in den Dienst der Geschichte
aller zivilisierten Völker gestellt . ,

In Zukunft würde die meiste Arbeit vom Völkerbund
geleistet werden , dessen moralische Stärke von Jahr zu Jahr
zunehme . In diesem Jahr sei Englands größter Beitrag
zum Völkerbund die Unterzeichnung der Fakultativklausel
des Haager Schiedsgerichtes gewesen . Die Frage der Frei-
heit zur See hielt Macdonald für ein äußerst schwieriges
Problem . Er hoffe aber , daß sie kein Hindernis sein werde,
gute Beziehungen herbeizusühren . Sie würde einer Befrie¬
dung der Welt nicht im Wege stehen.

Die Beziehungen mit Rußland seien immer eine sehr
heikle Frage gewesen . England würde Rußland anerkennen
und einen Handelsvertrag äbschließen. Die Anerkennung be¬
deute aber keinesfalls eine Anerkennung der Grundsätze
des russischen Staates . Ueber Indien erklärte Macöonald,

nichts weiter sagen zu wollen , als daß die Negierung das
vollste Vertrauen in den Vizekönig habe und in keiner
Weise dem Bericht der Simon -Kommission habe vorgreifen
wollen . Der einzige Zweck der Erklärung des Vizekönigs sei
der gewesen, das gegeirseitige Verständnis zwischen England
und Indien zu fördern.

Nach Komplimenten au die Adresse Italiens , Mittel - und
Osteuropas und anderer Länder kam Macdonald auf seine
Amerikareise zu sprechen. Auf jeden Fall sei es unbedingt
nötig gewesen, erst die englisch-amerikanischen Schwierig,
keiten aus dem Wege zu räumen , ehe man von anderen
Völkern verlangen könne , daß sie auch ihre Schwierigkeiten
beseitigen . Macdonald behandelte dann die Frage des Em¬
pires und richtete einen Appell an alle , die Einheit des Rei¬
ches zu wahren , das man als eine Familie betrachten müsse,
in der jedes Glied eigene Entwicklungsmöglichkeiten habe.

Kleine politische Nachrichten
Die Finanzlage der Neichspost . In der letzten Sitzung

des Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost gab der
Reichspostminister eine Ueberstcht über die Verkehrs - und
Finanzlage . Gegenüber dem Vorjahr zeigen die Brief -, Pa-
ket- und Telegrammauflieferung Rückgänge von 2,5, 4 und
6 v. H., während die übrigen Versendungsgegenstände Wer-
kehrsstetgerungen aufweisen . Nach dem Ergebnis des erste«
Halbjahres steht es noch nicht fest, ob die Solleinnahme des
Voranschlages voll erreicht werden wird . Der Verwaltungs¬
rat stimmte einer Aenderung der Postordnung und der Te¬
legraphenordnung betr . Drucksachen und Telegramme in
offener und verabredeter Sprache zu und nahm den Ge,
schäftsbericht der Versorgungsanstalt der Deutschen Reichs¬
post für 1928 entgegen.

Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten «nd Komm «,
nisten . Am Sonntag nachmittag kam es zwischen National-
sozialisten und der kommunistischen Arbeiterjugend aus
Mannheim in Weinheim in der Nähe der Eisernen Brück«
zu folgenschwere » Reibereien . Dabet wurde ein National¬
sozialist durch einen Schrotschuß leicht und «in weiterer Na-
tionalsozialist durch einen Messerstich schwer verletzt . Poli-
zet und Gendarmerie stellten die Ruhe wieder her . Beide
Abteilungen mußten sofort Weinhetm verlassen.

Eine vorbildliche Einheitsliste . Wie der Verband der
preußischen Landgemeinden mitteilt , ist es in Presse ! einer
der größten Landgemeinden des Kreises Torgau , dem Hei¬
matsort des Präsidenten des Deutschen Landgemeindetages
und des Verbandes der preußischen Landgemeinden , Landrat
a. D . Dr . Gereke , unter Lessen Führung gelungen , sämtlich«
politischen Richtungen von den Nationalsozialisten bis zu den
Kommunisten und sämtliche Wirtschaftsgruppen für die Kom¬
munalwahlen auf einer Einheitsliste zu vereinigen . In Pres¬
se! ist also von vornherein der unerquickliche politische Partei¬
kampf ausgcschaltet und die Gewähr für eine ersprießliche
kommunale Arbeit im Interesse aller Gemeindeangehörigeu
gegeben.

26g politische Verhaftungen in Agram . Die „Reichspost"
meldet aus Agram : Seit Tagen werden in Kroatien Ver¬
haftungen in größtem Umfange vorgenommen . In Agram
allein wurden in letzter Zeit 289 Personen aus politischen
Gründen verhaftet . Di « Verhafteten gehören allen Alters¬
klassen und Gesellschaftsschichten an . Es befinden sich unter
ihn«n auch einige Professoren und Vankdirektvren.

Feier der Gründung der Sowjetunion . Wie aus Moskau
gemeldet wird , fand dort am Jahrestage der Gründung
der Sowjetunion eine Parade in Anwesenheit der Sowjet-
regierung , des Diplomatischen Korps und von Vertretern
des Polit -Büros und einer Anzahl kommunistischer Organi¬
sationen statt . Kriegskommissar Woroschilow hielt eine
Rede , in der die politische Lage der Sowjetunion beleuchtet
wurde . Die Negierung werde weitere Maßnahmen für den
Aufbau der Wehrmacht der Arbeiterklasse treffen . Die Note
Armee und Marine müßten sich zum Kampf gegen die
Bourgeoisie rüsten.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 12. November 1929.

Des Land manns Herbstarbeite «.
Wir haben in jeder Beziehung einen schönen Herbst hin¬

ter uns . Obst bot sich einem Anblick, wie mans sonst nur
vom Bilde her gewohnt ist: über und über m t Früchten
beladene Bäume , ein Apsel am andern und jeder so schön
wie der andere , am wolkenlosen Himmel eine strahlende
Herbstsonne , die über alles ihr reiches Licht goß. Für alle
und jegliche Arbeit hatte man die gute , prächtige Witte,
rung , die uns vom Sommer her so wohlbekannt war , so
daß jeder gerade die Arbeit tun konnte , die er vor hatte.
Denn das Wetter drängte zu nichts und machte alle Arbeit
leichter und einfacher . So gings bei dem einen hinaus mit
Lettern , Körben und Säcken zum Obstbrechen oder mit Wa¬
gen und Pflug , das Brachfeld vollends zu leeren und den
Acker zu stürzen , andere waren daheim mit Mosten be¬
schäftigt und freuten sich des ausgezeichneten Mostes und
bei einem dritten Teil türmten sich vor den Scheunen bis
zum Abend grvßmächtige Strohhaufen auf . Da wurde ge-
droschen ! Jetzt liegen die goldenen Körner ohne Zahl auf¬
geschichtet aus der Bühne . Ja das Einernten mar in die¬
sem Jahr eine Freude und eine Lust. Und auch der zum
Einsäen nötige kräftige Regen kam noch zu rechter Zeit . Es
ist überhaupt ein besonderes Zeichen des heurigen Jahr-
gangs , daß nach langen schönen Sommerwochen immer
wieder und gerade , wenns am notwendigsten war , ein aus¬
giebiger Regen kam. So konnte die Kartoffelernte zur
schönsten Zeit beendigt werden und gleich darauf setzte Re¬
gen ein , so daß die Aecker sofort gepflügt und eingesät wer.
den konnten . Es kam dann allerdings viele Arbeit zusam¬
men und di« Zeit drängte , aber doch konnten noch alle
Feldarbeiten bei gutem Wetter ausgeführt und beendigt
werden . Auch zur Krauternte ist noch gutes Wetter gekom¬
men , so daß man auf dem Krautacker nicht wie in sonsti¬
gen Jahren mit kalten Händen zu arbeiten hatte . Da die
kräftigen Niederschläge erst in der zweiten Oktoberhälfte
erfolgten , zog sich die Bestellung der Wintersaaten sehr
lange hin : aber fertig geworden ist jeder Landmann , wenn
auch erst anfangs November . Die Saaten sind schön auf-
gcgangen und befriedigen recht. Sie sind allerdings gegen¬
über anderen Jahren etwas zurück und zart , aber da der
Boden noch warm ist, darf eine günstige Entwicklung er¬
wartet werden . Auch zu den übrigen Feldarbeiten war die
Witterung günstig , so daß man sagen kann : der heurige
Herbst war für die Landwirtschaft an Erzeugnissen sehr gut,
aber leider nicht lohnend , denn die Preise der Produkte blie¬
ben gebrückt.

Obstbauversammlung in Dachtel.
Der Vezirksobstbauverein hielt am Sonntag im Schul¬

haus in Dachtel , dem östlichst gelegenen Ort des Oberamts¬
bezirks , eine sehr stark besuchte Versammlung ab. Der kleine,
ziemlich regelmäßig in die Länge gebaute Ort hat in dem
schmalen, wiesenreichen Nidtale , welches bet Dachtel seinen
Anfang nimmt , eine geschützte, angenehme Lage . Durch den
nördlichen Teil fließt die Nid , welche eine achtel Stunde
westlich vom Ort entspringt , zunächst am Ort einen Zufluß
durch das Kettenbrünnele und den Riedaraben erhält und
nur einige hundert Schritte unterhalb des Dorfes eine
Mühle in Bewegung setzt. An den wohl unterhaltenen , mit
Kandeln versehenen Ortsstraßen lagern bi« freundlichen
ländlichen Wohnungen . Der Ort hat fast eine rein bäuer¬
liche Bevölkerung und nimmt , da die Industrie fehlt , nicht
zu , sondern eher ab . Früher hatte der Ort einen lebhaften
Fruchtverkehr mit der Oberamtsstadt . Von den Getreide,
erzengnissen wurden über den eigenen Bedarf jährlich etwa
1000 Scheffel Dinkel <176 000 Liter ) und 100 Scheffel Haber
<17 600 Liter .) auf der Schranne in Calw abgesrtzt . Die Obst¬
zucht war früher sehr unbedeutend , sie beschränkte sich aus
den Anbau von Luiken , Knausbirnen , Palmischbirnen und
Zwetschgen . Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat sie sich
aber so gehoben , daß in guten Jahren Obst nach auswärts
verkauft werden konnte.

Schultheiß Lehrer  eröffnete die Versammlung mit dem
Hinweis auf die Bedeutung des Obstbaues auch für die Ge¬
meinde Dachtel , worauf der Vorstand des Bezirksobstbau¬
vereins , Oberpräzeptor Baeuchle,  sich über die Ziele des
Vereins verbreitete und die Wichtigkeit des Obstbaus für die
bäuerliche Bevölkerung besonders bei der heutigen wirt¬
schaftlichen Lage der Landwirtschaft hervorhob . In einem
aus der Praxis entnommenen , äußerst lehrreichen Vorträge
behandelte Stadtbaumwart Ko pp die Erfordernisse eines
neuzeitlichen Obstbaus . Der Redner gab Aufschlüsse über die

Pflanzung und Erstellung von Neuanlagen , über den Schnitt
der Bäume , über die Sortenwahl , über Umpfropfcn , über
Baumpflege , Düngung und Schädlingsbekämpfung . In der
sich anschließenden Aussprache wurden noch verschiedene Fra¬
gen geklärt . Insbesondere wurde eine geeignete Sorten¬
wahl vom Vorstand des Vereins als die wichtigste Frage des
Obstbaus bezeichnet und dabei ansgeführt , daß für den Feld¬
obstbau die Anpflanzung von etwa 6 Aepfel - und 4 Birnen,
sorten vollständig genüge . Der Anbau von Birnen sollte
möglichst beschränkt werden , da die Birnen für Brennzwccke
nicht mehr lohnend und ein Absatz, wie es sich in diesem
Herbst deutlich gezeigt habe , kaum möglich sei. Nachdem
der Vorsitzende die Anpflanzung von leeren Häuserseiten mit
Spalterobstbäumen und bas Anbringeu von Blumenschmuck
emfohlcn hatte , forderte er noch die Obstzüchter zum Ein¬
tritt in den Bezirksobstbauverein auf . Schultheiß Lehrer
dankte hierauf den beiden Rednern für ihre wertvollen und
beachtenswerten Anregungen und schloß mit der Aufforde¬
rung an die Anwesenden , das Gehörte nun auch in die Tat
umzusetzen.

Der astronomische Winter
hat am 5. November begonnen . Der botanische Winter wird
am 18. November cinsetzcn und der meteorologische Winter
beginnt am 1. Dezember . In Kalendern ist des öfteren zu
lesen, daß der 21. Dezember als der Anfang des Winters zu
betrachten sei. Dies ist jedoch ein Irrtum . Der 21. Dezem¬
ber ist die Mitte des astronomischen Winters , nämlich der
kürzeste Tag . Folglich dauert - er astronomische Winter , die
Zeit der langen Nächte, vom 5. November bis S. Februar.
Da aber diese Abnahme des Sonnenlichts in der Tempera¬
tur und in der Pflanzenwelt sich erst etlvas später auswirkt,
rechnen die Meteorologen den klimatischen Winter vom 1.
Dezember bis 1. März und die Botaniker die kahle Zeit
vom 15. November bis 15. März . Der botanische Winter
dauert also vier Monate , am 15. November wird das letzte
Grün verschwunden sein und am 15. März beginnt wieder
neues Grün zu keimen und die ersten Frühlingsblumen
strecken ihre Köpfchen aus dem Boden.

Weihnachtspakete «ach überseeische« Ländern.
Es empfiehlt sich, Weihnachtspakete nach überseeischen

Ländern schon Anfang November bei der Post einzuliefern,
damit die rechtzeitige Aushändigung an die Empfänger ge¬
sichert ist.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der über Mitteleuropa liegend « Hochdruck wird von

einer über England liegenden Depression beeinträchtigt . Für
Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes und un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

Höfe« a. E ., 11. Nov . Letzte Woche trat «ine Schülerin
bei einem Lehrgang in den Wald unversehens in ein auf
dem Wege liegendes Wespennest . Sofort gingen die Be¬
wohner desselben zum Angriff über und viele der Kinder
wurden gestochen, darunter ein Mädchen fünfmal , ein an¬
deres sogar siebenmal . Da di« Wirkung des Giftes im Spät¬
herbst eine geringere ist als im Hochsommer , konnten sämt.
liche Kinder am nächsten Tag « den Unterricht wieder be¬
suchen.

SCB Entringen OA . Herrenberg , 12. Nov . Die Mahl¬
zeit des Ortsvorstehcrs . Schultheiß Krohmer , läuft mit dem
15. Februar 1930 ab und es ist daher wieder eine Wahl vor¬
zunehmen . Der Gemeindcrat beschloß, das Oberamt Her¬
renberg zu bitten , den Wahltag auf Sonntag , den 15. De¬
zember , festzusetzen. Schulth . Krohmer ist wieder Bewerber.

Mötzingcn , 11. Nov . In der Morgendämmerung fuhr
auf der Straße von Nagold her in Richtung Bondorf ein
Lastwagen mit Anhänger einer Calwer Firma in den Ort
ein . An der engen Stelle beim Gasthaus zur „Linde " kam
der Anhänger auf der schlüpfrigen Straße ins Schleudern,
schürfte an der „Linde " den Verputz ab und schlug im be¬
nachbarten Haus des Kaufmanns Josenhans ein großes Loch
durch die Mauer . Außerdem wurde die Telephonstange beim
Rathaus glatt abgerissen , so daß die Drähte auf der Straß«
lagen.

wp. Stuttgart , 11. Nov . Die Württ . Staatshauptkafle hat
gestern den Gemeinden auf ihre Anteile am Einkommen -,
Körperschafts - und Umsatzsteueraufkommen des Rechnungs¬
jahres 1929 überwiesen : 3 Prozent ihrer Gesamtrechnungs¬
anteile im S. Verteilungsschlüssel für die Einkommensteuer,
2 Prozent ihrer Gesamtrechnungsanteile im gleichen Vertei¬
lungsschlüssel für die Körperschaftssteuer und 0,25 auf den
Kopf der Wohnbevölkerung.

Stuttgart , 11. Nov . Wieder hat die evangelische Landes¬
kirche in Württemberg einen schweren Verlust erlitten . In
der Nacht zum 10. November ist der langjährige Personal-

refcrent des Evangelischen Oberkirchenrats , Prälat D . CHN-
stoph Finckh, nach kurzem Kranksein im Alter von nahezu
61 Jahren an einem Schlaganfall verschieden.

wp. Stuttgart , 12. Nov . Nachdem seit Fertigstellung der
Kläranlage bei Mühlhausen im Jahre 1917 bis heute etwa
16 000 von insgesamt 20 000 Gebäuden der Stadt Stuttgart
an die Schwemmkanalisation angeschlossen morden sind, ge¬
nügen die heutigen Einrichtungen der Kläranlage den An¬
forderungen nicht mehr , weshalb beträchtliche Erweiterungs.
bauten schon geraume Zeit im Gange sind. Die Kosten für
diese Erweiterung betragen nahezu 1 Million Mark . Die
Leistungsfähigkeit der Kläranlage wird damit um rund 50
Prozent erhöht.

SCB Heilbronn , 12. Nov . Der erste Vorsitzende der De«
mokratischen Partei Württembergs , Geh . Hofrat Abg. Dr.
Bruckmann , sprach am Sonntag in einer Bezirksversamm¬
lung der Demokratischen Partei in Neckargartach über die
Landespolitik , wobei er ausführte , daß wir in Württemberg
zu eiuem demokratischen Zusammenschluß kommen müssen.
Es müsse mit den Vertretungen der Arbeiterschaft , des
Zentrums und der Deutschen Volkspartei eine Koalitions¬
regierung zustande kommen , die in der Lage wäre , die dem
Gesamtvolk dienenden demokratischen Ziele zu erringen . Die
jetzige Regierung stand schon verschieden« Male vor der
Schicksalsfrage , bet der nur die wenigen Stimmen des
Christlichen Volksdienstes die Retter in der Not waren.

SCB Geislingen a. St ., 12. Nov . Eine schwere Bluttat,
die ein Menschenleben forderte , hat sich Sonntag nacht kurz
vor halb 1 Uhr in der Gartenstraße bei der Oberamtsspar.
kasse ereignet . Der 87 I . a. verheiratete Etuimacher Joh.
Schivelger erhielt von dem 25 I . a. ledigen Gärtner Ludwig
Brunner «inen Messerstich in den Unterleib , dem er kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus erlegen ist. Der
Täter ging flüchtig.

SCB Heidenheim , 11. Nov . Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens ist vom Gericht angenommen wor¬
den. Bis Ende November muß ein Status von der Firma
eingereicht werden . Man hofft , daß man mit dem Ver¬
gleichsverfahren durchkommt , wozu ein Kapital in Höhe von
30 Proz . der Verpflichtungen vorhanden sein muß . Arbei¬
ter und Angestellte haben an einem solchen Vergleich jeden¬
falls besonderes Interesse , um wenigstens ihre Ersparnisse,
dt« sie teilweise jahrelang der Firma als Einlage zur Ver¬
fügung gestellt haben , nicht zu verlieren . Beim Zustande¬
kommen eines Vergleichs sollten diese Spareinlagen in
erster Linie voll zur Auszahlung kommen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.96
160 sranz. Franken 16.48
100 schweiz. Franken 81,11

Börsenbericht.
An der Börse war gestern der Geschäftsverlauf schleppend

und die Kurse etwas schwächer.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 11. November.

Weizen märk . 224- 225- Roggen märk . 162- 164- Brau¬
gerste 187- 203- Futtergerste 167- 180- Hafer märk . 164—162:
Mais prompt Berlin 192- 194- Weizenmehl 27- 33- Roggen,
mehl 22,50- 25,50- Weizenkleie 10- 10,60- Roggenkleie 8,75
bis 9,25- Viktortaerbsen 22—28- kleine Speiseerbsen 24—28-
Futtererbsen 21- 22- Peluschken 20,50—22- Ackerbohnen 19
bis 21- Wicken 23—26: Lupinen 13,50—14,50- Rapskuchen
18,50- 19- Leinkuchen 23,40- 23,60- Trockenschnitzel 9,20 biS
9,60- Sojaschrot 18,10—18,40- Karivffelflocken 14,60- 15-
Speisekartoffeln , weiße 2- 2,30- dto. rote 2,20- 2,60- dto.
gelbfl . 2,60—2,80. Allgemein « Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Landesprodukteubörfe vom 11. November.
Ausl . Weizen 26,50—31,25 (27- 31,75)- Wetzen 24,50—25,2»

<24- 25,50): Gerste 20—22 <20,50- 22)- Hafer 16,50- 17,50 <17
bis 18)- Weizenmehl 89,25—39,75 <39,75- 40,25)- Brotmeh
31,25—31,75 <31,75- 32,50)- Kleie 9,25—9,75 <9,50- 10)- Stroh
4ch0—5 <4,50—5)- alles andere unverändert.

Calwer Wocheumarkt.
Bet dem am letzten Samstag stattgefundenen Woche»

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 3,20—3.50,
Landkraut 4 je der Zentner , Weißkraut 10 Rotkraut
15, Wirsing 12, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10, Zwiebeln
12, Spinat 80, Rosenkohl 25—40, Blumenkohl 40 -s bis 1
Rettich 10—15, Endivien 12—15, Aepfel 10—12, Birnen 1»
bis 15, Zwetschgen 10, Quitten 15 -s je das Pfund . Tafel-
butter 2,30—2,40, Landvutter 1,70- 1,80 Eier 16 u. 17 -s.

ES.7- 7

KM

Altangesehene südd. Maschinenfabrik sucht
zum Besuch von Privaten für ihre leicht-
verkäuflichen Haushaltmaschineu in dortigem
Bezirk einen tüchtigen

Redegewandte Herren oder Damen (auch ab-
geboute Beamte oder Angestellte) die über
eine» großen Bekanntenkreis verfügen,wollen
Bewerbung möglichst mit Lichtbild und unter
Angabe von Referenzen einsendcn unter
„Gute Verdienftmöglichsicit S . P . 1S22"
durch Rudolf Masse , Stuttgart.

KcrWnill-lind
LaiiWe-
Meile«

für schöne Weihnachts¬
geschenke zeigt Ihnen mein
Schaufenster.

Kommen Sie bitte!
Unverbindliche Auskunft

bereitwilligst.

Hermann Fischer,
Badstratze 13. I

—— LieUuog -8. Covernder ——
krlMliMslM «' lllMsii.

-187 (ZeI -lTS« lans o . 1 prllmis SI»rk

tii >Li>str :s »' illn Ktnilc

l .os« r » 1 Llrrrlc. 13 I.oss 12 ülsrk.
t 'orla uvU liists 30 l ' lsnniir medr.

Stuttrtar»
KI nrtrlstr. 8
XSnixslr. I

vo»t»ckecSSooIo 8tuttü »rt 205S" Nel. 21090
— ülsr lo Mt» Verksulsstell» --

>.MmRer!

Z
s-
<v

Landwirtssöhne«,
auch Handwerker«, mit
etwas Dermöge« wäre
Gelegenheit geboten, sich
sofort auf ca. 11 Morgen
großes Anwesen, oder
auf eine Wirtschaft mit
Grundstücken im Oberamt
Calw mit sehr sympathischen
Fräulein , Mitte20er -Iahre,

kiiWhmalen.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelled». Blattes.

Vir lieker,

Mlllll-
korillMe

rasch u. dilliz

Mlllttöklicllekel



Stadtgememdc l?alw.

Reinhatten der Nagold
Das Einwcrfen von Unrat und Gerllmpel tn die

Nagold ist verboten und wird bestraft . Die Polizei-
mannschast ist erneut angewiesen , Zuwiderhandelnde zur
Anzeige zu bringen.

Calw , den 11. November 1929.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Merei -Lehrkms.
Der Lande « fifcherei -Berein Stuttgart beabsichtigt,

Mitte Januar einen

Fischerei - Lehrkurs in Calw
abzuhalten . Der Kur « nimmt S Tage in Anspruch und
ist kostenlos . Den Mitgliedern de» Bezirks -Iischerei-
Bereins und sonstigen Fischwasser « und Teichbesitzern bann
der lehrreiche Kur » aufs wärmste empfohlen werden.

Anmeldungen bislS .Nooemberau Postiuspektor
Nau , Calw.

Vezirks -Fischereiverein
Der Vorstand.

Georgenäum Calw !

Am Freitag . 15 . November  abends!
8 Uhr im Saal der Georgenäum»  !

Lichtbildervortragj
von Fräulein Lisa Fechter (Calw ) Uber!

„Eine Fahrt nach Brasilien " !
Die verehrt . Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung wird hiezu sreundlichst eingeladen.
Vor und nach dem Vortrag ist Gelegenheit,
eine kleine Ausstellung  brasilianischer
Reiseerinnerungen  zu besichtigen.

Der Georgenäumsrat

MMIMmiz
tUr jeßiliciie Leruke in Anerkannt

xuten Qualitäten unci ru äukergt

billi ^ en ^ reiZ ^ finäen ^ ie^ bm

krleürlcli Vettel
cn>v. 8nll!tkllke- HemIgettiiiM
kllr»erren- imü«Men-stleillung

Mal; Melarrekuttel
Mrirmebl stsbmelstte
8rme»medl vsrrcbmrbl
Nacbmedl flredmebl
stiele fleircdmekl
Leinmebl s«»terila»r
kränuttmedl vilngerkrllr
Ssjaredrol stsed- «. istekrsir

Otto 3ung
caitäetproäullte, Lai«

Achtung I Achtung!

Gelegenheilskauf!
Mehrere wenig gebrauchte

zum Teil mit neueingebauten Getrieben werden weit unter
dem Preis abgegeben am

Diehmarkt bei der Turnhalle
am Mittwoch , den 13 . November in Calw.

Gottlob Anwärter,
Möhringen -Stuttgart»

Setreideputzmühlen -Fabrikat.

sesuf '̂ 6665 bolils
ciLrOriqinalprs 'iS.

^Ileinverliauk : ? r. Oon ^uZ LalivNarktpIutrPel . 161
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WWMM

umsrbeiten rktscliu. billig

S VV. i . ut ^,

Maisenbach , den 1I . November 1929.

Todes-Anzeige

nach langem , schweren Leiden im Alter von
40 Jahren gestern abend 5 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Katharine Schwämmle geb. Stoll,
mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch mittags 1 Uhr.

Verwandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser

^ guter Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

lk

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes
das Stück zu 20 Pfennig erhältlich.

ir 2 lQM

« « e vom

KöchMM
soo- ovo

ChrWlM
(Rottanne)

verkauft.
3 . Bohnenberger

Zaoelstein.

2V Zentner

MostSSklikll
«nd 10 Zentner

Kraut
hat zu verkaufen.

3akob Braun»
Oberhaugstett.

ein Mittelschwerts

Karl Weiß
MilchhLndlcr
Karl Weiß

Altheugstett.

Puppen
jeder Art

werden repariert bei

Friseur Odermatt.

und Socke », gewobene wie
gestrickt «, werden fachge¬
mäß anaesohlt bzw . ange-
ftrickt . (Bei Florstriimpfen
Vorsätze nicht  abschneiden ).
Annahmestelle in Calw
Grete Eberhard , Heng»
stettcr Gätzle 14 , ( bei der
Städtischen Waage ) .

Mira«
für Schweine empfiehlt

billigst

R . Hauber

Einen gut erhaltenen

AnZUg
billig zu verkaufen.

Wer , sagt dir Geschäfts¬
stelle Bl.

EMU. BüMlmd
Der aus Dienstag , den

12 . November angesagte
Dortrag von Professor
Panly findet nicht statt.

Sonder-
Angebot

1SL8er
Maikarnmerer

Flasche p/i ° Ltr . einschlietz.

Glas ) » ,85 Pfg-
bei

am Markt

^ S°/v Rabatt

empfiehlt:
Die beliebten

Pfd . §4 Pfg-
und feinste

ML-
nudel«

Pfd.

mit Ei

SS Pfg.

Eitt.Spaghetli.
Eier-Süppen-

einlagenu.feinsteI
"Palietware

>S7»Rabattj

Ardie-

ModeN 2S . 500 een », fast
neu , mit Licht und Bosch¬
horn um 800 Mark zu
verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts«
stelle ds . Bl.

vom

- Könsmömili
s

Zkl Kam M IkülsßlWU
LkKkSSlkA— Ükl VölkS-

hierüber spricht am Sonntag,  den
17 . November 2 .3v Uhr nachmittags im
Bgd . H of in Calw der Landtags¬
abgeordnete Prof . Mergenthaler

Deutsche Volksgenossen hört Euch diesen Vortrag an!

NUliNNNllkfLlNlMIfMk ÄknIlMk ArNkllkr-

Miel (Gau Wäkllemtekg).
Eintritt frei! Freie Aussprache f

Wge

»sl erakknel ii . fristet Urne»
f»e ! sller § ro8tsr ^ nsrvsfrl
ii . sirüerst frilllzen Kreisen
xüruiti § e ( releAenUeit rnr
vselkiuiZ llrrs » VVe i tr-
rrselitnfreäkirks

Lllküillüer . MrllM . mm
dilltZIIeä clerVerelaißunA süääeutscber
LpielvarentiSnäler

Altbulach
Zu unserer am Donnerstag,  den 14. Nov.

1929 , im Gasthaus zum „Hirsch"  hier statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte sreundlichst einzuladen.

Georg Mast , Maurermeister in Hirsau
Sohn des Jakob Mast , Schultheis ) in Altbulach

Sophie Ohngemach
Tochter des Gotthitf Ohngemach , Gerichtsvollzieher

Calw —Altbulach

Wir bitten dies statt besonderer Einladung
entgegen zu nehmen.

. Kirchgang 12 Uhr.

Echmieh - Breitenberg
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am D an nee » tag , den 14.
November  Im Gasthaus zum ,Schönblick"

in Schmteh  stattfindrnden

MWM
sreundlichst rinzuladen

Georg Adam Kalmbach
Sohn des Jakob Kalmbach , Bauer , Schmieh

Katharina Bürkle
Tochter des Michael Bürkle , Bauer , Breitenberg

Kirchgang 12 Uhr in Schmieh

i

!'

i

Schönbronn  i
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be - !
kannte zu unserer am Donnerstag , den ^

14 . November  stattsmdcnden ^

»WM
ln das Gasthaus zur „Linde " in Schön - !

bronn  sreundlichst einzuladen !

Gottlieb Schaible
Zimmermeister

Sohn desFriedr . Schaible , Zimmermstr . Schönbronn
Klara Roller

Tochter des Friedrich Roller , Holzhauer , Schönbronn
Kirchgang 12 Uhr in Schönbronn
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